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ZUR ETYMOLOGIE VON AHIMAAZ“
Martın Mulzer Bamberg

Für das zweıte Eliement des PN Y IR“ verzıchten die earbeiter
der 18.Auflage des Wörterbuches VON entsprechend den L1m
Vorwort dargelegten M4  ınıen zumındest vorerst auf ıne

etymologısche Deutung3 S Die l!in_wgise auf NOTH“ , STAMM? und

BOECKER® sınd Wwen1lg ergıebig.
Dıe Ablehnung der beıden arabischen tymologıen ach MCa 15 "ge-
krümmt sein”" 'bzv. ma ıda 'Zorn1g seın uUrc NOTH“ ıst wohl be-

gründet ın der Deutung VON als theophorem Element, s

ubje ıNn ersonennamen ıst ESs ergeben ıch semantısche

('Gott ıst gekrümmt '} DbZW. theologische ıst Ornıg

Ich an. Prof H. rsıgler, Bamberg, für Nnregungen ZUr Präzi-
A, Neu-S1erung grammatıkalıscher Sachverhaite, und Tau Prof.

wırth, Bamberg, für beı der Übersetzung der relevanten
arabischen Lexikoneinträge. Dıe Verantwortun: für den Inhalt
ıeg alleın beı M1LLC.
1Sam 14,50; 2Sam n 2436° AF 20 A D3 SFF LE DI? 1Kön
415 LChr 5 383 6,38. azu och der ND 1Chr e dl nacCc.
G, LLSOWSKY 1583.1640). Außerbıblısch belegt ıst hebr.
vunL Ix RES 19161 Nr.1244I: mıt Ia Der Zwıschenraunm ırd
eı unterschıedlıc ergänzt  < vunLa la (F,  . [ 1900 ] 15)
vun[ 7 ]a LIDZBARSKL [1902] 180; er erwägt uch dıe setzun-
gen vneIn und vunL n Ia ) : vunl TUx (E.J. PILCHER [1910] 99 .
G- 1915  ‚a151 A ıtıert diıesen Aufsatz fälschlıch nıt der Jah-
eszahl 1919. ußerdem ırd nıCc auf dıe Unsicherheit der L_

ıstSUuNg hıngewlesen.). Auf eınem hebräischen Sıegel belegt
[1978 ] Nr 274) Weitere außerbi  ısche

Belege, deren Verwan:  schafift mıt Ahimaaz ber fraglıc 18 sınd
Sar RYCKMANS [1934] 131) und NEUDUN. T VASUM und N ANUNM

LIDZB&%  G KI [ 1898 ] 315.436). Ygl H, SCHULT (1967) 92f.
Ges 38 und bzuwarten bleıbt reılıc. der Artıkel

M.  1S-  fiOTH (1928) 35:"für das - gueen ergıbt weder das arab.
18 gekrümnt seın och id ZOCrN1g eın einen annehmba-

ren Sınn"
STAÄAM (1980) Annm.  er zweıite Bestandteil kann, ber

mu ß nıc eın Verb seın.  n
H. EOCRER (1962) Sp.51:"Bedeutung unsıcher"
S,O0O,” Anm.4d
M. N  IOTEH (1928) 68f.



Schwiıerigkeiten. resultıeren aQus der ottesvorstellung,
dıe ach NOTH ın der iısraelıitıschen ameng:  ung S7IC  ar W1lırd:

x  Za ıst der freun  ıche, M1ı GOTTt, der 1N der un ıhren

regelmäßıgen Erscheınungen waltet, der VOL em Fruchtbarkeit,
Kındersegen pendet, der das Kınd chuützt und gedeıhen 1aßt, dem

Menschen ın seınem en eiste und EFE Demgegenuüber hat

der mächtiıge, dem Menschen Furcht eiınflößende GOttTt für die amen-

gebung HUr eıne gerınge Iiedeut:ung1 STAMM zZLıe auch diıe profane
Deutung des emen 1M Rahmen der Ersatznamen in Betracht“*  1  w

dıeser ategorıe bleiben el Ableiıtungen ber benfalls

er Bruder ıst Eproblematısch ("Der Bruder ıst gekrümmt”;
nıg") NOTI Schüler SCHULT greift dıe tymologıe ach MCa ıda mıt
der Begründung wıeder auf, daß® "der orn Gottes eıne geläufıge
orstellung" selıl enau 1ı1es mU: ber für die l{amengebung be-

wıesen werden.
eı Herleitf‚ungen werden uch VOonNn den Bedenken be"rührt . dıe
dıe Heranzıehung der arabıschen Natıonallexıka als einzıge Quelle
Ffür hebräische ymologıen bestehen1 Z7udem ırd dıe allgemeıne
und 1m ınblıc auf eın Objekt offene Bedeutung 'gekrümmnt sSeın

für Ma 15a weder urc FREYTAG:“* och urc den Sihah ÖAWHARIS*

a a:0. ;218f:;
ebd.DW : STA} (1980) 651.
H. SCHULT (1967) 93.
Die Notwendigkeit der bsiıcherung lexiıkalıscher Angaben L1m ÄAra-
bischen urc Belege betont He KOPF (1956) 88.301% Vom
legwörterbuc 5 der aszıke Och aus.
G, FREYTAÄAG (1837) 192f: D ontortum habuıit NeIVUumMm, quası
brevıs esset, qUO i1ncurvatur De>S DJ. (nonnullıs praecıpue LN
pede adhıbetur). Kam. ; Incurvatus fuıit dıg1ıtus. Kam.
multum 1NCcessum doluit NeXVusSs. Kam. olentem habuıt
aut pedem. Kam. ; Subsultım incessiıit COrn1ıCcıs Ore. Kam
GAWHARI (1399/1979 1057: u> abü amr al-ma“asu
> iltiwa’un f3 asabi P=rtieti ka-““ anna-hu Yyaqsuru
“asabu-ha fa-tata°awwagzu gadamu-hu ftumma yvyusawwı-hti
bi-yadi-hi. WAa-ga: ma* isa fulanun yam“ asu
ma*asan. wa-fı l-hadit: ”» Saha °“AamrTu bnu ma°dıkarib
15  — °“umara radiya "“an-hu l1-ma“*asa, fa-qgala:
kidb LC alay-ka [=-"asiy-.. av alay-ka bi-sur“‘at:
l-maS$yi. wa-huwa min “asalani d-di”b."
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der den Qamus FIRUZABADIS*  E n II dıe FREYTAG ıtıert ges Dort

ıst das ek Seın bzw. der dadurch hervorgerufene chmerz fast

aussc  zıeßlıch auf den Bereıch des Beınes beschränkt
Da doch e1IN1I14gES dıese Ableıtungen sprıcht soll ıer ıne

ınnerhebräısche tymologıe wıeder 15 espräc gebrac. werden,
deren Ha  arkeıt M E, och DN1C g  nd geprüft wurde ıese
verbinde »a der erbbasıs raten "beschlıeßen F

planen erwägt Samuelkommentar  2 nnte mMa

vıelleıicht lesen und e>5s5 abDleıten VOI

ann würde der Name edeuten |sic  ! ıst atgeber.
1äßt sıch der Formen N-Stamm (no der Gruppe

der prımaren er. Prımae zuordnen Da G-5t. DUr

dreıradıkalıge Formen auc der belegt sSınd, ıst ND1C

AÄugment, sondern Radıkal, hne daß® dıes bereits Entscheıdung
über dıe sprachhıstorısche Gestalt ımplızıert Als weıcht

allerdıngs vVon den SONs fast DUr bestehenden prımär sSt
ken er Primae W ab
Es gıbt eiN1Lge Änzeıchen, dıe sprechen, dıesem
für dıe Wor  ıldung Aur auf dıe beıden adıkale und zurückge-

° FIRUZABADI  z > un _ u a 815, Lemma "dEu? 1lt:ıwa f}
asabi I'zuli, ka-” annd-u YaqQFSurTu asabu-hu,
fa- ataawwagu GAdamu --hu, tumma yusawwiı-hi D1-ya  ı-hı,

m2  >C1) hassun O11T° rielt. waza”“ >asabi
katrati [-masSyı! taksirun ftagıdu f? tarafı!
/ gzasad: {2 katratı FEar9 DA.h i mCa L'

ı 1tawa mafsilu hu yadı -hu riglu-hu ıda
iıStaka ha f? miSyat:zı-hıi hagala, i-isba u

nuk : bat
Kitab 7 E,ayn HALILS 315, el "ma L

[° — riglu Ma a>s arı fa-uwa MCa 15R mumta“ 15UN, - huwWa
E-hagzal, gala abu layla al-maau yakunu ft

rigli M katrat ! i-masSyı! $ mafsıl! E-Gadam UWa
taksirun yagıdu-hu | - insanu fti geasadi-hi iR 1  -

rakdin aw gayri-hi
Für H D, FOWLER (1988) Ua ıst dıe eıtung on ida och
“"perhaps the best suggestion for thıs name"
vgl M MULZER (1988) Sp 65
D UPPERT (1982) 720
Bruder! korrıglıert schon J. SLINGA (1968) 289.
A, SCHULZ (1919) 221 Der Vorschlag ıst aber schon er.
EX 1ı 19; Num 214; 1Kön 1l 14? Jer 3 15: Ps 52 8l eweıls PK
FB SO . ; ach G . 617/£.

(1978) -131.
ebd.



grıffen wurde:

Zunächst ıst Rı 193730° Jes 8,10 zweiımal eın Imp B DIS 0 uU*su be-

legt, der ach der Vokalısatıon einer Basıs °us zugehört, dıe sıch
ın diıesen beıden Belegen erschöpft“ und der ıdentischen

deutung als ebenform y gılt. Von y selbst sınd keine Imp-
Formen belegt. wurde vorgeschlagen, dıe beiıden Belege VonNn

als vv  von der jüd.-aram. elegten ebenform wWS beeınflußte,
irrtümlıche unktatıon der asoreten (statt -a$ü n DZW. als

abweichende Form N Y "nach Ana1c_>gie der er 'V n aufzu-
Tfassen. Eigenständigkeit VONL °us ıst TOCzZdem N1ıC auszuschlıe-
Bßen Je: em Fall existiıeren somit Y *S F"üS zweiradıkalige
verbale Formen.
weıtens se uch ıne der beıden nomınalen Ableiıtungen Von >
( ISV Plan', den Radıkal Nn1C VOTAaUS. Solche zweıradıka-

ıgen Ableıtungen (neben den 'regulären dreiradiıkaligen) VO'  } der

zugrundeliegenden ül Basıs W“ gıbt uch ın anderen

miıtischen prachen: arab. iza 'Predıg asarab. zt 'Ermahnung ’ ,
reıchsaran. bıbl.-aran. “etac”) 'Rat'®
Nachdem die Möglıchkei eıner zweiradıkaligen Ableiıtung aufgezeıigt
; bleibt och dıe ıer vorlıegende Biıldungsform und deren hypo-
thetısche Bedeutung erörtern.
Tammatısch ist Ma“ as ıne zweiradıkalıge nomınale Ableıtung der

vgl. och yt ın eır “A1Ta‘ +  Q HOFTIJZER G,
z KOO1J | 1976 ] 228).
L. 720° G, BERGSTRÄSSE| (1929) 126RUPPERT (1982) vgl.
(526d)
B_ (1922) 383,
Auch die Gen 10;,23% .2_21'; 1 ; 36 ,28* 1Chr 282

573, wohl N1C. amıund 8,10) G._
zusammenhängen. Ersterer ıst evt. mıt der ägyptischen
Bezeıchnung für eınen westarab. Ört DZW. Stamm verbinden
vgl M. GÖRG [ 1980 | und E. KNAUF [ 1983 ] 28 Änm. 14) Für
letzteren ist diıe israelıtiısche erkun zumındest fragl i<;h.
elevan ist die Beobachtung, daß 1ın der rm u*®su der
arynga n1ıC. ın Doppelkonsonanzstellung wıe ın den für
Y® erwartenden Formen e  SUu DZW. .yz  z<  SUu, dıe el erst
masoretisch aufzusprengen wären &© ÜSD DV .  . Evt. wurden
diese phonetisch obsoleten Formen urc die der Nebenbasiıs °us
CSetzt.
ach G, BERGSTRÄSSE! (1928) ‘ B
L. (1982) 719.



Basıs WS mıt Präformatıv Der Bı  ungsStvVp J1autet ma 1M
Unterschied A dreıiıradıkalıgen motal (<magtal; vgl

WDS HS fındet siıch ber uch zweımal der Typ ma i tal

—> VON und Von YSD, das wıe V dem Dprımär
tarken er Prımae gehör:t3 = ). Zugrunde ıeg offensıchtlıch
eıne zweıradıkalige Ableitung, dıe Schärfung basıert auf alogıe
ZU den er Prımae Für Ma“ as ıst jedoch eın Ma  al-

da beıanzunehmen, vırtuelle Verdopplung dann !_:rsatz-dehnung eintreten sollte?  5  -
] ist nmüß1g, ber dıe Bedeutung eines erschlossenen ements
handeln. Högligh ıst sowohl per  önlıche atgeber als uch ab-
trakte RE Ausrıchtung. Beıdes arallelen (vgl. mazkıir
der mamlaka). In eınem heophoren Satznamen muß das prädıkatıve
Element D1C unbediıng persönlıch onstrujıert eın vol Ahı-
noam) . Für dıe persönlıche Bedeutung könnte angeführt werden, daß®

sıch Nn1ıC mehrnachdem es Amtsbezeıchnung geworden WaTLl,
für eıne Gottesprädikatıon geeıgne e,. Andererseits ıst eın

Abstraktlexem L Sprachsvstem her unterzubringen, daß®
diese LÖSuUung den Vorzug verdient. - beiıden Fällen nmüßte Ma“ as
Nn1C notwendıg Element der gesprochenen prache geweSsenNn seın,

Man nmuß N1C auf dreıradıkalıger eıtung estehen (vUuMm) wıe
A, SCHULZ (1919) A
H. (1978) Ex Auch beı den erbformen Prımae W/Y lassen sıch Kontamınationen
mıt Prımae N feststellen, vgl. D CKELMNAN! (1908) 601

Die Annahme Quantıtätsmetathese funktıonıert beı
den Primae W NUur für und H-pass. Für N und nımmt L..

ebd., analoge Bıldung Fall der Nomiına genügt dıe
Annahne eıner zweıradıkaligen Ableitung.
Zu denken äre grundsätzlıch uch andere Möglıchkeiten eıne
gat!-Bı  ung eiıiner Basıs N> der ıne ma-Präformativbıldung
der asen S Z (wıe WD Vo  „ TOV) oder BA avon ınd
hebräisch MÜS und N1ıC belegt, N®S existiert DUr ın einem
nomınalen Derivat, für werden vwelıl homonyme asen
AaNgENOMMECN, Von denen dıe ıne eiıinmal Spr 16,30; exX'  1C
umstrıtten, vgl. HAL) als Ptz, dıe andere neben eiıner nomınalen
Ableitung och ın S1ir 4,28 greiı  ar iıst der
spärlıchen Belege bıetet sıch keine andere Basis analog ; A
für ıne Ableıtung
anders A, (1919) 2232 Kı (1962) 69; (
SLINGA (1968) 289; (1971) 462.
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Sondern könnte sıch auf beschränkt haben  31
IS ıst ıne auffällıge, erganzende eobac.  ung hne dıe Pa el-

rguments für dıe hıer vertretene tymologie, daß® ın dem Taıl

der Thronnachfolgeerzählung, Lın der das eınzıge Mal eın andlungs-
trager NanmenNns Ahımaaz au  ıl nämlıch beı bschaloms uistan

72Sam 15-138, uch die Basıs : A ıne spielt. 1ıes 1äßt sıch

ın eiıner Tabelle zeigen:

ßelege3 1/2Sam 2Sam 15-18
6  RY-“S-G(ohne SuDSL. Ptz)

22yvo  m“ g (subst. ?tz—G)
Y“S-N ÜF

S-tD
°“uS-G
1& 86

7  NO 15a
175 17 17

Alle Belege der Verben V :S7ZSu5 und ıhrer nomınalen Derıvate ın
am, das sınd Cwa 10% der Belege ınsgesanmt, entfallen auf die-
SE Textabschnitt. ZUM erstenmal E eın "Ratgeber 1M Dıenste
des Kön1lıgs ın Erscheınung am 1512 Ahiımaaz selbst gıbt ke1ı-

Rat, überbringt ber mıt Jonatan dem avı den Kat des o-
fel 2Sam
Für eine tymologıe des PN Ahımaaz ach hebr. Y gıbt es bessere

Gründe als für dıe SONS vertretenen Ableıtungen.

ZUTC Beschränkung VOR Lexemen guf _<  PN vgl. J. BAÄARR (1968) 1835
Belege ach G, S .VOC1S
2Sam 16 23: 11 71.11:15(02x) 721
2Sam 15 ;,12
2Sam B 3138 1620 .2353(2%) 23
DL RUPPERT (1982) 7125 ZUl Ämt des atgebers vgl. H. ONN
(1961) 2
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